
Meine Damen und Herren

Gestatten Sie mir, Ihnen einige Details aus dem Gesuch an die Elcom zu erläutern. 
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In der Verordnung zum StrVG (StromVV) wird ausgeführt, welche Kosten auf die 
gebundenen Kunden überwälzt werden dürfen. Demnach sollen für die Tarife die 
Gestehungskosten einer „effizienten Produktion“ und die langfristigen Bezugsverträge 
massgeblich sein. 
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Das Stromversorgungsgesetz regelt die Bezugspreise für die festen Kunden in Artikel 6. 
Die Elektrizitätstarife müssen „angemessen“ sein (Artikel 1). Betreiber der Verteilnetze 
sind verpflichtet, „Preisvorteile aufgrund des freien Netzzugangs anteilsmässig an die 
festen Endverbraucher weiterzugeben“ (Artikel 5).
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Die Energietarife der BKW für Haushalte (H1‐H5) gehören zu den höchsten der Schweiz. 
Exemplarisch zeigt sich dies im Bild für Haushalte mit mittlerem Verbrauch. (ElCom‐
Preiskategorie H3, 4'500 kWh/Jahr: 4‐Zimmerwohnung mit Elektroherd und 
Elektroboiler). Alle Tarife der Haushalte liegen überdurchschnittlich hoch. Sie sind im 
Anhang vollständig abgebildet. Im Jahr 2014 werden die BKW Tarife nochmals um 9,7% 
erhöht.
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IWB und EWZ beliefern ihre gebundenen Kunden im Mittel 2 bis 3 Rp/kWh 
kostengünstiger als die BKW (Bild: nur Energietarif).
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In ganz Europa ist das Preisniveau für Bandenergie im Jahr 2012 drastisch gesunken. 
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Diese Verminderungen der Preise sind teilweise auf den Zusammenbruch des 
Emissionshandels für CO2 und teilweise auf den Ausbau der erneuerbaren Energien 
zurückzuführen, die zu sehr tiefen variablen Kosten einspeisen und dadurch teurere 
Kraftwerke verdrängen (Merit Order Effekt).
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Im ersten Quartal 2013 lag der Grosshandelspreis an der schweizerischen Strombörse 
Swissix bei 7,07 Rappen/kWh, wie die Statistik des Bundesamtes für Energie zeigt. 
Im zweiten und dritten Quartal lag er mit 4,25 respektive 4,92 Rappen/kWh aber massiv 
tiefer als die Produktionskosten von Mühleberg. Im bisherigen Jahresdurchschnitt betrug 
der Grosshandelspreis 5,4 Rappen (Q1‐Q3).  
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Die aktuellen Preise am Terminhandel für Bandenergie (Langzeitverträge bis 2019) liegen 
bei rund 5 Rappen pro kWh. 
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Diese Terminpreise notieren seit Monaten stabil bei 5 Rappen/kWh bzw. deutlioch unter 
4 Eurocents/kWh. Die Chance, dass Mühleberg in der verbleibenden Zeit gemessen am 
Marktpreis kostendeckend produzieren kann, liegen bei null.
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Über die Gestehungskosten von Mühleberg gab es in der Vergangenheit verschiedene 
Schätzungen. Diese Schätzungen sind alle nicht transparent, weil sie nicht offen legen, in 
welchem Ausmass Kapitalkosten, Nachrüstungskosten und die Entsorgungskosten 
eingerechnet worden sind. Allerdings ist den Kostenschätzungen gemeinsam, dass sie 
eine im Zeitablauf zunehmende Höhe der Gestehungskosten ausweisen. Die jüngste 
BKW‐Schätzung der Kosten von Mühleberg liegt bei „etwas über 7 Rp/kWh“. Diese 
Kostenangabe erscheint aber unvollständig. 
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Die BKW stellt bei einer Schliessung von Mühleberg per Volksentscheid 
Entschädigungsforderungen von 1,050 Milliarden CHF. Dies ist ein offenes Eingeständnis 
hoher ungedeckter Kosten nach 42 Jahren Betrieb, und bei Beznau und den anderen 
AKWs dürfte es ähnlich sein: Falschbilanzierung der effektiven Kosten zwecks Erpressung 
gefährlich langer Laufzeiten. Hätte die BKW die gesetzlich notwendigen 
Entsorgungskosten und  Abschreibungen innert 40 Jahren vollständig und korrekt 
getätigt, wären derartige Altlasten niemals entstanden.
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Überträgt man die geltend gemachten Altlasten von 1,05 Mrd. CHF auf die vom ENSI 
unter Auflagen genehmigte Laufzeit bis 2022, liegen die Gestehungskosten des KKM 
(ohne Nachrüstung) bei ca. 9,1 Rp/kWh.
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Wie die anderen AKWs hat die BKW «nicht erfolgswirksame Rückstellungen» getätigt. 
Deren Höhe liegt irgendwo zwischen 484 und 1295 Millionen CHF. Es bedeutet nichts 
anderes als dass Phantasiewerte in die Bilanz gepumpt wurden – Aktiven, die man nie 
erwirtschaftet hat.
Wir können festhalten, dass die BKW über Marktpreis produziert und damit nicht mehr 
als effizient gelten kann, und dass es im Unterschied zu erneuerbaren Energien kein 
«Goldenes Ende» zu variablen Kosten gibt, sondern ein eher teures Ende mit hohen 
Kosten.
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Rechnet man nun die Nachrüstungskosten für die Laufzeit bis 2022 hinzu, erhöhen sich 
die Kosten auf 10,7 bis 13,8 Rappen pro kWh, mehr als das Doppelte der Marktpreise bis 
2019 am Spotmarkt.
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Für die Frage der «Effizienz» von Mühleberg sind nicht allein die Vollkosten 
entscheidend, sondern auch die Frage, ob das Werk noch einen Deckungsbeitrag liefert, 
wenn es weiterbetrieben wird. 
Unsere Schätzung von 5,1 Rappen variable Kosten zeigt, dass das Werk schon bei den 
heutigen variablen Kosten keine echten Gewinnbeiträge mehr liefert. 
Und mit den Kosten der Nachrüstung steigen die variablen Kosten deutlich an. 

Das KKM erscheint unter allen Titeln – variable Kosten, deklarierte 
Gestehungskosten, Vollkosten unter Einbezug der Altlasten – für die 
Strombeschaffung de BKW als „ineffizient“ und somit als unzulässig für eine 
Überwälzung auf die gebundenen Kleinkunden. 
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Nun zur unterlassenen Weitergabe von Preisvorteilen an die gebundenen Kunden 
gemäss Art. 6 Stromversorgungsgesetz. Die BKW kaufen 46% ihres Stroms zu 
Marktpreisen ein. Diese bewegen sich nach unten. 
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Die BKW beliefert die angeschlossenen Elektrizitätswerke weit über dem Marktpreis. 
Durch diese Einkaufspolitik werden die Stromkosten der gebundenen Konsumenten 
künstlich hoch gehalten. Bemerkenswert ist, dass die Verteilwerke als Grosskunden 
mehr bezahlen müssen als viele private (industrielle und gewerbliche) Grosskunden.
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Tatsache ist: die Atomenergie wird und wurde unter dem Strich weit stärker 
subventioniert als die erneuerbaren Energien. 
Neue Studien wie jene der UBS «The unsubsidized solar revolution» weisen darauf hin, 
dass Photovoltaik heute in manchen Märkten auch ohne Einspeisevergütung rentabel 
ist, gemessen an den Endverbraucherpreisen. 
Das Wachstum der erneuerbaren Energien wird deshalb weitergehen, auch wenn die 
Einspeisevergütungen immer stärker sinken.
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Dazu kommt: Erneuerbare Energien senken den Strompreis. Davon profitieren heute vor 
allem die Grossbezüger. Statt sich über diese Erfolge zu freuen, wird die KEV bekämpft.
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Mit dem Vormarsch der erneuerbaren Energien wird sich die mittlere Laufzeit der 
Kraftwerke mit Bandenergie in den kommenden Jahren verkürzen. 

Es braucht die Bandenergie ganz einfach nicht mehr, wenn das Netz voll ist mit 
Solarstrom, Windstrom und Strom aus Wasserkraft. 
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Die Importe und Exporte der Schweiz sind so gross, dass Mühleberg und weitere 
Atomkraftwerke und Versorgungsrisiko geschlossen werden können. der Strom‐Re‐
Export der Schweiz ist mit 89 TWh 30mal so gross wie die Produktion von Mühleberg.
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